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Morgen⸗Ausgabe. Mittwoch, den 10. 


Destichland. 
Berlin, 9. Juni. Endlich iſt geſcheben, was 


— Ueber den Avlſo „Pommerantia wird 


firt hat, um auf dem Flußwege in wenig Tagen grundbeſitz 3 Liberale, der Kärtner und Görz er 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Wilhelmshafen unterm 7. 


quer durch das Feſtland nach dem mittelländiſchen Großgrundbeſitz je einen Liberalen. Aus Galizien 


über kurz oder lang geſchehen mußte: das Ka⸗ 


binet Gladſtone hat eine parlamentariſche Meder⸗ 


lage erhalten. Langſam, aber konſequent bat ſich 

die Umwandlung der öffentlichen Meinung, hat 

ſich die Umwandlung derſelben auch im Parlament 
vollzogen. Aus der großen Majorität, die früher 
für das Miniſtertum Gladſtone ſtimmte, war ſchon 
während des engliſch ruſſiſchen Konflikts eine ſolche 
von weniger als einem Dutzend Stimmen gewor- 
den; nun iſt aus dleſer kleinen Majorität gar 
eine kleine Minorität geworden, und es tritt da- 
nach für das Miniſterium die Nothwendiglkeit 
beran, entweder zurückzutreten oder das Parlament 
aufzulöſen. 

Man weiß, daß Herr Gladſtone, welcher po⸗ 
litiſchen Sünden er ſich auch ſchuldig gemacht 
haben mag, jedenfalls nach ſtreng konſtitutionellem 
Gebrauch die Regierung führt und er hat daher, 
wie es ſcheint, nicht gezögert, der Königin ſeine 
Demiſſion anzubieten. Noch ſteht jede offizielle 
Mittheilung darüber aus, ob dieſe bisher nur 
durch „Daily News verbreitete Nachricht ſich 
wirklich beſtätigt, aber es läßt ſich annehmen, daß 
der alte und wenn auch ſelten rüſtige, ſo doch 
durch die bewegte Zeit, die er eben jetzt durchge 
macht bat, wohl ermüdete Herr den Rücktritt einem 
Appell an das Land vorziehen wird, der unter 
den jetzt obwaltenden Umſtänden ſchwerlich ein er- 
folgreicher ſein dürfte. Privatdepeſchen, welche 
heute eingetroffen find, meldeten deun auch, die 
nigin habe Lord Salisbury mit der Bildung 

u Kabinets beauftragt. 

n konſervattves Kabinet wid nicht umbin 
1 das Parlament, in welchem die Konſer⸗ 
vativen jedenfalls in der entſchiedenen Minorität 
find, aufzulöſen und ſofortige Neuwahle! anzu- 
ordnen. Erſt nach dem Ausfall der Wahlen wird 
es ſich berausſtellen, ob ein konſervalives Mini- 
ſterium Aus ſicht auf dauernden Beſtand dat. 

Für die noch immer hauptſächlich im Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes ſtehende Frage der Ge⸗ 
ſtaltung der Beziebungen Englands zu Rußland 
ſcheint uns ein engliſcher Kabinetswechſel, wie im⸗ 
mer er auch ausfallen möge, ziemlich bedeutungs⸗ 
los; jedes neue Miniſterium wird nur zu derſel⸗ 
ben Einſicht gelangen, welche die Handlungsweiſe 
des Kabinets Gladſtone in der letzten Zeit be⸗ 
ſtimmt hat, zu der Ueberzeugung, daß ein Krieg 
gegen Rußland del dem dermaligen Zuſtande der 
englijhen Wehrkraft überhaupt nicht möglich er- 
ſcheint. Jedes neue Kabinet wird alſo erſt recht 
ſich bemühen müſſen, zum Abſchluß der Verhand- 
lungen u gelangen, die gegenwärtig zwiſchen dem 
Kab net von St. James und dem von St. Pe⸗ 
tersburg gepflogen werden. Speziell für Deutſch⸗ 
land würde ein engliſcher Kabinetswechſel, der 
Lord Salisbury an die Spitze der britiſchen Re⸗ 
gierung führt, nur von günſtigem Einfluß ſein. 
Man weiß, daß dieſer engliſche Staatsmann von 
jener Zeit ber, in der er neben dem Lord Ben- 
cons field an der Berliner Konferenz Theil genom⸗ 
men hat, persona grata in unſeren Reglerungs⸗ 

und Hoffreifen iſt; die Ubernahme des britiſchen 

Aabinets durch ihn würde daher in unſeren maß '⸗ 

gebenden Kreiſen nur einen günſtigen Eindruck 

| hervorrufen. * 

— Wie Berliner Blätter melden, werden 
heute oder morgen zwei Franzoſen, Herr Ballay, 
Bevollmächtigter auf der Berliner Konferenz, und 
Lieutenant Rouvter, vom König Leopold von Bel⸗ 
gien in Brüſſel vor ihrer Abretfe nach dem Kongo 
empfangen werden. Dieſe Herren ſollen im fran ⸗ 
zoͤſtſchen Auftrage mit der Kongogeſellſchaft über 
die Abtretung der derſelben gehörigen Statlonen 
am Kwilufluß unterbandeln Die Geſellſchaft, 

welche nicht am Kongo Souverän und am Kwilu 

Usterthanin von Frankreich ſein will, hat ſich mit 
dem Verkauf ihrer Stationen am Kwilu einver⸗ 

ſtanden erklärt und fordert als Kaufpreis diejenige 

Summe, die ihr die Stationen ſelbſt gekoſtet ha⸗ 

ben, von der Anſicht ausgehend, daß Frankreich 

nicht allein von den Bauwerken, ſondern von allen 
in der Gegend der Stationen ausgeführten Ar⸗ 
beiten und Verbeſſerungen Nutzen baben werde. 

Frankreich will ſich vorläufig nur zur Bezahlung 


eine Verſtändigung. Die franzöſiſchen Beauftrag- 
ten werden am 14. Juni in Marſellle die See⸗ 
reiſe antreten. 


noch ſehr jungen Leuten. 


in Narmouth heimaths berechtigt. 
Beſatzung des zuerſt eingelleferten Kutters hier 
noch zurückbehalten wird, da ſie die auferlegte 
Strafe von 600 M. nicht bezahlen kann, würde 
die Auslöſung des „London Pit“ mit ſeiner Be⸗ 
ſatzung nach Angabe der Leute umgehend durch die 


nitz, v. Blanc, Frhr. v. Reibnitz, 
Goltz, Knorr und Pirner). 
der in Dienſt geſtellten Schiffe und Fahrzeuge er⸗ 
jeben wir, daß 16 Schiffe ꝛc. in „außerhrimi⸗ 
ſchen“ und 23 Schiffe, ſowie 21 Torpedoboote in 
beimiſchen Gewäſſern in Dienſt find. Die für den 
Sommerdienſt in der Marine ſtattgehabten Kom- 
mandirungen find in dem Nachtrage bereits durch 
weg berückſichtigt. 


wird den Bundesrath vor feiner Vertagung nicht 
mehr beſchäftigen, ſondern einen der erſten Bera⸗ 
thungsgegenſtände bei der Wiederaufnahme der 
Bundesrathsarbelten im Herbſte bilden. 


bezüglich der Auswelſung von 21 Anarchiſten liegt 
uns nunmehr im Wortlaute vor. 
dahin, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen die 
obengenannten 21 Ausländer fallen gelaſſen, aber 
deren Ausweiſung aus dem ſchweizeriſchen Gebiet die Fahrt des franzöſiſchen Torpedobootes Nr. 68 
verfügt werde, und zwar in Anbetracht, daß gegen zum Ausdruck gebracht worden iſt, dazu beitragen, 


der Gebäude verpflichten, indeß hofft man auf 


geſchrieben: 
„Nachdem der Aviſodampfer „Pommerania“ 
geſtern Morgen 5 Uhr den bieſigen Hafen ver⸗ 
laſſen batte, kehrte derſelbe bereits geſtern Abend 
gegen 11 Uhr, und zwar abermals mit einem 
großen engliſchen Zweimaſt⸗Fiſcherkutter im Schlepp⸗ 
tau, zurück, um denſelben heute Morgen gegen 
6 Uhr in den Vorhafen einzuliefern. Der Kutter, 
welcher bedeutend größer iſt als der am vergan⸗ 
genen Mittwoch eingebrachte, war 2,6 Seemeilen 
von Norderney, alſo um 0,4 Seemeilen zu nahe 


der deutſchen Küſte, ebenfalls bei Ausübung der 
Jiſcherei angetroffen worden. 
Nähe befindlichen Fahrzeuge, etwa 200 an der 
Zahl, ergriffen beim Inſichtkommen des Avſſos 


Die übrigen in der 


ſchnell die Flucht Der Name des Kutters 


| 


| 


Meere zu dampfen, iſt der ſtrategiſchen Bedeu- und Iſtrien ſteht je ein Neſultat noch aus. An 
tung des Torpedoweſens abermals eine ganz neue den übrigen Wahltagen von heute ibis zum 13. 


Perſpektive eröffnet worden. Würde beiſpiels⸗ 
weiſe in einem Kriege den Franzoſen die Straße 
von Gibraltar geſperrt werden, jo würde es tief- 
gehenden großen Kriegsſchiffen nicht mehr möglich 
fein, aus dem atlantiſchen Ozeau in das mittel- 
ländiſche Meer zu gelangen und umgekehrt. An⸗ 
ders geſtaltet es ſich dagegen für eine Torpedo 
boot-Flotille. Dieſelbe würde ſelbſt noch in dem 
angeführten Falle in voller Sicherheit von einem 
in das andere übergeführt werden können, und 
zwar etwa auf demjenigen Wege, den jenes er⸗ 
wähnte Torpedoboot genommen hat. 

Eine ganz ähnliche Erwägung iſt es bekannt⸗ 
lich geweſen, welche für Deutſchland die aHerſtel⸗ 


„London Pit“, die Beſatzung beſteht aus ſechs lung einer Verbindung der Nordſee mit der Oſt⸗ 


ters, Namens Wright, befindet ſich in Sicher⸗ 
heitsarreſt. Das an Bord befindliche Netz. zu 
deſſen Transport allein 15 Leute erforderlich wa⸗ 


ren, ſowie die ſonſtigen vorgefundenen Fanggeräthe 


wurden in poltzeilichen Gewahrſam genommen. 
Der „London Pit“ gehört nach Mittheilung der 


noch an Bord befindlichen Mannſchaft deſſelben zu 
der großen, 150 Fahrzeuge und Dampfer zäh ⸗ 


lenden „Fiſbing Company“ zu London und iſt 


Während die 


Kompagnie in London erfolgen.“ a 
— Dem ſoeben erſchlenenen Nachtrage zur 


Marine entnehmen wir, daß das Secoffizterkorps 
zu Anfang Mai 26 Kapitäns zur See, 52 Kor- 
vetten-Kapitäns, 
Lieutenants zur See und 86 Unterlieutenants zur 
See zählte. 
Here vorhanden; dazu kommen noch 113 Ste- 
kadetten und 39 Kadelten. 
2 Vize -Admirale 


102 Kapitän-Pieutenante, 166 
Im Ganzen waren alſo 432 Ofſi⸗ 
Die Admiralität zählt 
(Graf von Monts und von 
Wickede) und 6 Kontre- Admirale (Frhr. v. Schlei⸗ 


Frhr. von der 
Aus dem Verzeichniß 


— Die Ausführung des Nordoftjer-Kahals 


— Der Beſchluß des Schweizer Bundesraths 


Derſelbe geht 


keines der vorgenannten 21 Individuen ein ge 


nügender Beweis dafür vorliegt, an einem unter 
das Bundesſtrafrecht fallenden Vergehen thellge⸗ 
nommen zu haben, daß aber Alle an den Umtrie- 
ben der anarchiſtiſchen Gruppe, welche einen ge⸗ 
waltſamen Umſturz der beſtehenden Ordnung be⸗ 
weckt und Diebſtahl, Brandſtiftung und Mord 
als erlaubte Mittel hierzu proklamirt, in thätiger 
Weiſe ſich betheiligt; in Betracht, daß die 21 
Ausländer denjenigen ihrer Genoſſen, welche der · 
artige Verbrechen begangen haben, hierfür Beifall 
zollten; daß ſie Schriften verbreitet haben, durch 


welche ſolche Mörder belobt und als Vorbilder 
dargeſtellt wurden, ſowie, daß fie in den anar- 
chiſtiſchen Zuſammenkünften zur Nachahmung auf- 
reizten; in Betracht endlich, daß die öffentliche 
Sicherheit die Auswelſung dieſer gefährlichen In⸗ 
dividuen erheiſcht. 

— Das Torpedsweſen hat bei den 
Marinen aller Großſtaaten, wie bekannt, einen 
ſehr bedeutenden Aufſchwung genommen. Seit⸗ 
dem aber ein franzöſiſches Torpedoboot, von Cher⸗ 
bourg die Seine aufwärts kommend, Paris paſ⸗ 


Der Führer des Kut⸗ ſee in's Auge faſſen ließ. 


Rang- und Quartierliſte der kaiſerlich deutſchen 


| 


Eine ſolche Berbin- 
dung ließe das Paſſiren des „Sundes“ vermei- 
den, wenn eine Flottenmacht aus dem einen Meer 
in das andere geworfen werden müßte, ſicherte 
alſo Zeitgewinn und würde, wenn breit und tief 
genug hergeſtellt, auch großen Krlegsſchiffen die 
gleichen Vortheile garantiren. 

Intereſſant iſt übrigens, was die „Morning- 
Poſt“ über den Eindruck berichtet, den die Fahrt 
des franzöſiſchen Zorpebobyotes auf die Engländer 
gemacht hat: 

„Das Vorkommniß mit dem franzöſiſchen 
Torpedo iſt das bedeutſamſte und bedroblichſte 
Ereignifi, welches ſeit langer Zeit für die 
Usberlegenbeit der engliſchen Marine eingetre⸗ 
ten iſt. Mit der Thatſache, daß ſich das fran⸗ 
zöſiſche Torpedoboot Nr. 68 in 14 Tagen von 
der Seinemündung mitten durch Frankreich in 

die Gewäſſer des Mittelmeeres hat begeben 
können, hat ih die Seemacht der franzöſiſchen 
Republik in Bezug auf die furchtbarſte Kriegs ⸗ 
waffe der Gegenwart geradezu verdoppelt. Die 
Torpedo - Geſchwader haben letzt nichts mehr 
von den Gefahren einer Seefahrt und nichts 
mehr von den Kanonen Gibraltars zu fürch⸗ 
ten. Jetzt können dieſe furchtbaren Kriegs- 
fahrzeuge in voller Sicherheit von den Nord- 
meeren Europas nach den Südmeeten fahren, 
vom Aermelkanal nach der Rhone und umge- 
kehrt. Damit vollzieht ſich eine wahrhaft nau- 
tiſche Umwälzung, deren Tragweite unberechen⸗ 
bar iſt. Sir Georges Elliot hat ſchon darauf 
aufmerkſam gemacht (Die Seekämpfe der Zu⸗ 
kunft), daß England nach dem Urtheile der 
kundigſten Seeoffigiere ſeine Flotte nicht mehr 
theilen kann, wenn es gilt, gegen die fran- 
zöſiſche Flotte zu kämpfen. Mit dem neuen 
Wege für ihre Torpedos hat ſich die Secmacht 
Frankreichs ſo weſentlich gehoben, daß ſie für 
uns die ſchwerſten Bedenken hervorruft. Ein 
Geſchwader von 500 Torpedobooten, welches 
im Meerbuſen von Biscaya, im Aermel⸗Kanal 
und im Mittelmeer vertheilt iſt, kann ſich an 
jedem gegebenen Punkte konzentriren und, ohne 
elnt Blokade zu fürchten, den einſtmals über⸗ 
legenen Gegner vernichten.“ 

Jedenfalls wird der Gedanke, wie er durch 


daß man das Schwergewicht in Bezug auf die 
Schiffsfrage mehr auf die Torpedoboote sc. legen 
wird, wenn dieſe auch kaum jemals im Stande 


ſein werden, die großen Panzer- Fahrzeuge gänz- 


lich zu verdrängen. 


— Die Wahlen zum öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathe werden in dieſer Woche beendet werden. 
Am Sonntag wurde von dem fvlerten Wahlkörper 
Trieſts der bisherige ſloveniſche Abg. Nabergof 
wiedergewäblt. Geſtern wählte der Großgrund⸗ 
beſitz von Mähren, Schleſlen, Iſtrien, Görz und 
Kärnten, ferner die galiziſchen Städte, die ſtelerl⸗ 
ſchen Handelskammern und die dalmatiniſchen Land⸗ 
gemeinden 36 Abgeordnete. Im mähriſchen Groß⸗ 
grundbeſitz war ein Kompromiß zwiſchen den Ber- 
faſſungstreuen und der Mittelpartei abgeſchloſſen 
worden, deſſen Liſte mit erheblicher Maforität 
durchdrang. In Dalmatien wurden 6 Nationale, 
in Galizien 11 Polen und ein Unabhängiger ge⸗ 
wählt, darunter Finanzminiſter Dunajewskl in 
Blala und der Präſident des Abgeordneten hauſes, 
Smolka, in Lemberg. 


Die ſteleriſchen Handels- kleinen Fahrzeuge beſteht in Uebungen im Minen 
kammern wählten 2 Liberale, der ſchleſiſche Groß legen und Kabelſiſchen, welche de 


wählen die galiziſchen Handelskammern, die dal⸗ 
matiniſchen Städte und Handelskammern und der 
Großgrundbeſitz, ferner der ſteieriſche Großgrund⸗ EN 
beſitz, insgeſammt 30 Abgeordnete. Außerdem 
werden fünf Nachwahlen zu vollziehen ſein; es \ 
find doppelt gewählt ter Herbſt in Wien und in 
Reichenberg, Graf Hohenwart in Laibach und in 
Krainburg, Fabrikant Bromowsky in Prag und 
in Jiczin und Handelsminiſter Baron Pino in den 
Landgemeinden von Klagenfurt und von Radautz. 
Dr. Herbſt hat für Wien, Graf Hobenwart für 
Laibach und Baron Pino für Klagenfurt optirt. 
Die Entſcheidung Bromowskp's ſteht noch aus. 
Schließlich iſt an Stelle des Herrn Schöffel, der 
ſein Mandat niedergelegt hat, eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen. 

— Die italieniſchen Minifter des Krieges 
und der Marine haben für die in den Hafen- 
ſtädten des rothen Meeres befindlichen Truppen 
die Kreditforderung in Höhe von 3 Mill. Franes 
in der Deputirtenkammer eingebracht. Im Hin- 
blick auf die geſtern erfolgte Niederlage des Ka⸗ 
binets Gladſtone und deſſen wahrſcheinliche Er⸗ 
ſetzung durch ein konſervattves Minifterium darf 
man darauf geſpannt ſein, welches Verhalten die 
Majorität des ttalientſchen Parlaments jetzt be⸗ 
obachten wird; erſcheint es doch nunmehr zwelfel⸗ 
bafter als je, daß die engliſche Regierung fi be⸗ 
reit finden laſſen wird, Italten für die Unter⸗ 
ſtützung der engliſchen Polltit in Egypten ſchadlos 
zu halten. ö 

— Aus Liſſabon erfährt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß S. M Kanonenboot „Möwe 
bei ſeiner Ankunft daſelbſt, als aus Guinea kom⸗ 
mend, zunachſt in Quarantäne geſetzt werden 
ſollte, daß jedoch von dieſem Beſchluſſe wieder 
Abſtand genommen wurde, nachdem man in Er⸗ 
fahrung gebracht hatte, daß die „Möwe“ in St. 
Vincent und Madeira gelandet und von den dor⸗ 
tigen portugiefifchen Behörden zur freien Praktik 
verſtattet worden ſei. a 5 

„Heute vor einem Jahr“ — fährt der Kor⸗ 
reſpondent fort „verließ die „Möwe“ Gr 
braltar, mit dem Gencralkonſul Rachtigal an 
Bord. — Alle, mit Ausnahme jente Einen, find 
von der Reiſe wohlbehalten zurückgekebrt. Er 
ſtarb, ein Opfer treuer Pflichterfüllung. Seine 
amtlichen Obliegenheiten erbeiſchten nämlich von 
ihm perſönlich einen fortgeſeßten Aufenthalt in 
oft ſehr ungeſunden Gegenden, während die fhn 
begleitenden Mannſchaften, ſobald ſich zu Häufige 
Fiebererſcheinungen einſtellten, ſtets abgelöſt wer⸗ 
den konnten. Der Tod des Dr Nachtigal hat 
auch in Liſſabon, wo er während Teines vorfährt- 
gen längeren Aufenthalts alte Bekanntſchaften in 
den wiſſenſchaftlichen Kreiſen erneuert und viele 
Freunde erworben hatte, innige Theilnahme er⸗ 
wedt. Die hieſige geographiſche Geſellſchaft, deſſen 
Mitglied der Verſtorbene war, dat deshalb auch 
beſchloſſen, eine Adreſſe an dir geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin zu richten, um ihr Beileid über 
den großen Verluſt auszudrücken, den die Wiſſen⸗ 
ſchaft durch den Hintritt dieſes hervorragenden 
Forſchers erlitien hat.“ 3 

— Ein Vrivat-Telegramm aus London mel⸗ 
det der „Voſſ. Ztg.“: j 

Laut einer aus Suakin eingetroffenen Nach: 
richt iſt Kaſſala in die Hände des Mabdt gefallen. 
Die Garniſon wurde nicht niedergemacht. < 

Kiel, 7. Juni. Die Manöver der Tor 
pedobootsflottille werden unter den 
diesjährigen Sommerübungen das Hauptintereſſe 
in Anſpruch nehmen. Außer den beiden Haupt⸗ 
dioiſtonen unter Führung des Aviſo „Blitz und 
des Panzerſchlffs „Brummer“ find 2 Verſuchs⸗ 
torpedodiviflonen gebildet worden, von denen dle 
eine eine Reihe kürzlich zur Begutachtung elnge⸗ 
lieferter Probeboote enthlelt und augenblicklich ihre f 
Uebungen eingeſtellt hat. Die zweite Berſuchs⸗ 
bivifion mandvelrt gemelnſam mit dem Torpedo⸗ 
ſchff „Blücher“ in der Kieler Föhrde und umfaßt 
außer dem Diviſtonsſchiff „ulan“ das Torpedo⸗ 
boot „Kühn“, das kleine Thornpcrofthoot, ein 
aͤlteres Frieprichsorter Torpedoboot und 4 Dampf. 
pinaſſen und Barkaſſen. Die Hauptaufgabe diefer 
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Corrügen bei Friedrichsort ausgeführt werden. 
Am 1. Auguſt treten ſämmtliche ZTorpebobivifionen 
unter Führung des Torpedoſchiffs „Blücher“ als 
Flaggſchiff zuſammen und opertren gemeinjam in 
der Nord- und Oſtſet. Die Fahrten werden ih 
elnerſelts bie England, andererfeits bie Memel 
erſtrecken. 


Bromberg. 7. Juni. Die bieſige Strafkam⸗ 
mer hat in der gegenwärtig vielbeſprochenen Frage 
der polizeilichen Brodtaxe eine wichtige Entſcher⸗ 
dung getroffen. Die bezügliche Verordnung der 
Bromberger Polizet lautet: 1) Das von Roggen- 
mebl hergeſtellte Gebäck darf nur in einzelnen 
Broben von 2½, 1½ und ½ Kilogramm feil- 
geboten und verkauft werden. 2) Das Gewicht 
iſt auf jedem Brode durch einen eingedrückten 
Stempel anzugeben. 3) Die Bezeichnung muß 

if dem ausgebackenen Brode deutlich zu ſehen 
in. Hierauf bezüglich führt nun der betreffende 
herichtsbeſchluß aus: Der § 1 der Verordnung 
eht mit den SS 1, 73 und 74 der Gewerbe- 
rdnung in Wiverſpruch und entbehrt daher der 
geſetzlichen Gültigkeit. Das Bäckergewerbe iſt in 
Betreff des Gewichts der berzuſtellenden Back 
waaren lediglich darch die 88 73 und 74 der 
Gewerbeordnung beſchränkt; eine weitere Ausdeh⸗ 
nung der Beſchränkung in dieſer Richtung durch 
polizeiliche Verordnungen kann daher als ſtatthaft 
nicht erachtet werden, um ſo weuiger, als der 
$ 73 der Gewerbeordnung die Beſtimmung des 
Gewichis ver Backwaaren ausdrücklich den Bäckern 
und Verkäufern von Backwaaren überläßt. Auch 
der Abſatz 2 des § A der in Rebe ſtehenden Po- 
lizelverordnung kann als mit der Gewerbeordnung 
in Einklang ſtehend nicht erachtet werden. Die 
Beſtimmung, das Gewicht ſolle auf jedem Brode 
durch einge drückten Stempel angegeben werden, 
kann nicht als ſeloſtſtändige Anordnung dadin 
aufgefaßt werden, daß überhaupt das Gewicht der 
Brore denſelben einzuſtempeln iſt, ſondern wie aus 
der Zuſammenfaſſung mit Abſatz 1 in einem Pa- 
ragraphen und der unmittelbaren Folge auf die 
Beſtimmung in Abſatz 1 hervorgeht, lediglich im 
Zusammenhange mit Abſatz 1. Es iſt daher durch 
Abſatz 2 angeordnet, daß das in Abſatz 1 ange- 
gebene und auf drei beſtimmte Zahlen beſchränkte 
SOSOewicht den Broden einzuſtempeln iſt. Iſt aber, 
wie oben ausgeführt, die Beſchrankung des Brod 
h gewichte unzuläſſig, jo kann auch die Anordnung 
der Stempelung dis Brodes mit den beſchriebenen 
5 Gewichtozahlen als gerechtfertigt und mit dem Ge 
ſetz in Einklang ſtehend nicht angeſehen werden. 
Die Polizeibehörde bereitet, dem „Danz. Cour.“ 
zduſolge, einen Antrag auf Aufhebung der Verord ; 
nung vor. 
"Te Ausland. 
Paris, 9. Juni. Dem franzöſiſchen Lißen⸗ 
wablgeſeß, das geſtern mit den vom Senate vor- 
genommenen Veränderungen don der Deputirten- 
kammer genehmigt iſt, fehlt nun nur noch die Un⸗ 
tterſchrift des Präſtdenten der Nepuolik. Die am- 
bettiſtiſchen Morgenblätter beglückwünſchen ii 
beute zur endgültigen Annahme des Geſeßes, wel- 
„ches fie das Hauptziel ihres Strebens ſeit fünf 
Jahren nennen. Die Deputirtenkammer bat ſich 
bei ihrem endgültigen Beſchluſſe von den Aus 
führungen leiten laſſen, welche in dem Berichte 
des Ausſchuſſes für Prüfung der Vorlage nieder ⸗ 
gelegt find. Die weſentlichſten Stellen dieſes Be⸗ 
richts lauten: 
Die Aenderungen, welche der Ausſchuß zu 
prüfen hatte, ſcheinen tom nicht der Art, eine neue 
* Vertagung der Reform zu rechtfertigen, noch die 
biode Bedeutung des zwiſchen beiden Häuſern über 
die ſelbe zu Stande gekommenen Einvernehmens zu 
verringern. Der Senat bat es nicht für ſtatt⸗ 
baft gehalten, bet der Feſtſtellung der Wahlhafls 
auch die fremde Beoölferung mitzuzäblen. Obwohl 
ver Ausſchuß bei der Meinung verharrt, es wäre 
beſſer geweſen, eine Neuerung weg, ulaſſen, welche 
„die Harmonie unferes Wablregimes ſtört, jo will 
err nicht auf Beſchlüſſen beſtehen, welche die Kam- 
mer nut mit einer ſchwachen Majorttat nach led 
„haften Gegenreden angenommen hatte. Der Text 
dees Senats geflebi jedem Depart ment tine Ber: 
tretung von mindeſtene dret Deputirten zu. Durch 
dieſe Anordnung ſollen die erworbenen Rechte nicht 
der Deputisten, wohl aber der Wahlkörper, in 
genügenden Maße gewahrt werden. Sie geht 
* von dem Gedanken aus, ledes Departement müſſe 
im der Kammer zablreicher vertreten ſein als im 
Stnat. Die Kammer batte ſich ein Ge wiſſen dar 
aus gemacht, aus eigener Initiative eint ſolche 
Be. Anordnung zu treffen; unſeree Ermefjens hat fie 
aber feinen Grund dem von dem Senat gemach 
Bi ten und genehmigten Vorſchlag zu widerſie hen. 
Artitel 4 erklärt die Mitglieder der Familien, 
welche über Frankreich geherrſcht daben, für un- 
wählbar. Wir brauchen nicht daran zu erin⸗ 
mern, daß auch das Wablgeſe des Senate eine 
ähnliche Beſtimmung enthält. Sie kann obne 
Nachtheil in dem Wahlgeſeß der Kammer Plaßz 
‚Faden. 
re EEE Bam a ee 
Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 10. Jun. Während bisher, die 
von den Gerichten und Staatsanwaltſchaften 
eines Ortes zu franfirenden Poſtſendungen der 
Portoerſparniß balber, jo weit die Verhältniſſe es 
irgendwie geflat'eten, nur von einer Au teſtelle 
enden waren, bat der Juſtlzminiſter unter 
dem U 3. d. Mis. angeordnet, daß in Zukunft in 
\ der Regel jedes Gericht und jede Staatsanwalt 
hehe für ſich die Abſendung der Poſiſtücke zu be- 
Se bat und daß nur, wenn der Präſident des 
Oberlanvesgerichts und der Oberſtaatts anwalt dies 


a 


Poſtſtüde von einer der bethetligten Amtsſtellen 
Es ſcheint danach, als wenn 


zu bewirken i. 
die bisherige Einrichtung ſich nicht bewährt hat 

— Schwurgericht. Sitzung vom 9. 
Juni. Anklage wider den Maurer Paul 
Stange von bier wegen Meineids. 

Dem Bäckermeiſter Ritzerow entflogen im 
Auguſt v. J mehrere Tauben und er war der 
Anſtcht, daß dieſelben von Stange eingefangen 
ſeien, er klagte deshalb gegen den Letzteren wegen 
Herausgabe der Tauben. In dem deshalb am 
3. Oktober v. J. vor dem biefigen Amtsgericht 
anberaumten Termin bekundete Stange eidlich, 
daß es nicht wahr ſei, daß er ſich in den Beſitz 
der Tauben des R. geſetzt habe. Dieſer Eid ſoll 
wiſſentlich falſch geleiſtet ſein, da me rere Zeugen 
mit Beſtimmtheit einige der Ritzerow'ſchen Tauben 
im Stange ſchen Schlage geſeben baben wollen. 
Nach längerer Beweisaufnahme wurde der Ange- 
klagte nicht des wiſſentlichen, wohl aber des fahr- 
läffigen Meineides für ſchuldig befunden und dem⸗ 
gemäß zu 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 

— Landgericht. Strafkammerl. 
Sitzung vom 9. Juni. Der Arbeiter Aug. Wild. 
Fr. Flemming iſt in ſeinen Aeußerungen oft 
ſehr vorlaut und hat ſich deshalb ſchon Strafen 
zugezogen. Heute hat er ſich wiederum wegen 
Beleidigung zu verantworten, aber diesmal leiſtet 
ihm ſeine Ebefrau Emilie Louiſe Erneſtine, geb. 
Schlack, auf der Anklagebank Geſellſchaft. Beide 
find beſchuldigt, am 7. Dezember v. J. den Gen- 
darmen Fürſt durch Verbreitung nicht ermeisbarer 
Thatſachen beleidigt zu haben Außerdem iſt der 
Ehemann Flemming angeklagt, den Verſuch ge 
macht zu haben, die Frau eines Kaufmanns, 
welche in einem Injurienprezeß gegen ihn zeugen 
ſollte, zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes ver⸗ 
leitet zu baden. In letzterer Beziehung hielt der 
Gerichtshof jedoch die Anklage durch die Beweis- 
aufnahme nicht für erwieſen, und erkannte des⸗ 
balb auf Freiſprechung, dagegen wurden beide 
Ebeleutt wegen Beleidigung zu je 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

In einer Nummer des „Gaſtbaue“, des 
Verbonds-Organs des deutſchen Gaſtwirth⸗Ver⸗ 
eins, war vor einem Hotelſchwindler Namens 
Kretſchmer gewarnt worden. Dies veranlaßte 
einen hieſigen Hotelbeſtßer, der Polizei die Anzeige 
zu machen, daß in jeinem Hotel ein Handlungs⸗ 
Reiſender Karl Kretſchmar im Mat d. J. 
mehrere Tage logirt und ſich dann heimlich mit 
Zurücklaſſung einer Zechſchuld von 34,55 M. ent- 
fernt hatte. Es gelang auch, den Kreiſchmar in 
Berlin zu ermitteln und hatte ſich derſelbt heute 
wegen Betruges zu verantworten. K., welcher 
bereits mehrfache Vorſtrafen wegen Belruges und 
Unierſchlagung erlitten, war thatſächlich im Mai 
d. J. Reifenter für zwel Zigarrenſabriken in 
Dreeden, er hatte jedoch, als er ſich hierfeibft eta 
logirte, keine Mittel, um jeine 2 zu bezablen 
unt da er dies dem Wirth verſchwiegen hatte, 
wurde er des Betruges für ſchuloig befunden und 
zu 6 Monaten Gefängniß ve. urtheilt. 

Schließlich wurde noch unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen die verwittwete Hetzer Ma- 
thilde Beckmann, geb. Teifke, wegen Kuppelei 
auf 14 Tage Gefängniß erkannt. 

— Am Montag gegen Abend ſtürzte ein 
Zimmermann von dem Gerüſt eines Neubaues in 
der Pbilippfiraße und erlitt vabei jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er nach der Krankenanſtalt „Be- 
thanien“ geſchafft werden mußte. 

— Bei dem Gewilter in ver Nacht vom 
Montag auf Dienſtag zündete der Bliß in dem 
Stallgebäude der Eigenthümer Gebr. Flemming 
in Gr.⸗Stepenitz (Dorf. Daſſelbe brannte total 
nieder, auch A Kühe und 8 Schweine kamen in 
den Flammen um. Das Feuer tbeilte fi ferner 
der benachbarten Scheune des Bauerbofbeſitzers 
Kteckbuſch mit, welche ebenfalls zerſtört wurde. 
Während des zeſtrigen Gewitters wurde von 
Groß-Stepenig aus in öſtlicher Richtung ein hel- 
ler Jeuerſchein wahrgenommen. — Einem Bier- 
fahrer wurce geſtern Abend gegen 10 Uhr in 
der Nähe von „Eliſenhöhe“ das Pferd vor dem 
Wagen vom Blitze geiödtet. Er ſelbſt kam mit 
einer leichten Betäubung und dem Schreck davon. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für hewe. Elyſtumtheater: 
„Gräfin Lea.“ Schaufptel in 5 Akten Belle⸗ 
vuctheater: „Gasparone.“ Komiſche Oper in 
3 Akten. ˖ f a 


Ans den Provinzen. 

Saß itz, 5. Juni. Das jet dem 2. d. M. 
hier anlernre Schelſchiff „Niobe“, Kadetten an 
Bord führend, Kommandeur Schröter, geht heute 
nach Swinemünde. Seit geſtern ankert dier 
S. Mal. S. Kor velle Soppie“, Kommandeur 
Stubenrauch, und beute wird voc die Kor 
vette „Stein“, mit Sr. königl. Hoheit Prinz Hein- 
rich an Bord, erwartet, um elnige Tage hier zu 
bleiben. RE 

x Greifenberg i. P., 8. Juni. Herr Rek⸗ 
tor Kanip, der ſich in jeder Hiaſicht um unſere 
Volksſchule verdient macht und ſtete auch das 
Wohl und Wehe der Kinder armer Eltern ſehr 
im Auge hat, wird morgen den Kindern der Ar- 
menſchule, die wir leider noch haben, ein Som- 
merfeſt im ſchönen grünen Walde veranſtalten, 
une And die Mittel bazu durch freiwillige Bet 
träge aufgebracht. Jeden Freund der Armen 
wird dies wohlthätig derübren und Anlaß geben, 
derartige Beſtre hungen mit allen Kräften zu un 
terſtützen. Schon jeit langer Zeit wurde ein 
ſunger tüchtiger Beater durch anonyme Briefe 
verfoigt und in leder Beztebung auch anderen 


der Obrigleit Achtung zu verſchaffen. 


Perſonen gegenüber verdächtigt. Nach ſeiner vor 
einiger Zeit erfolgten Verhetrathung wurde die 
Sache noch gehäſſiger und bösartiger betrieben, 
ohne daß es gelingen wollte, den Urheber zu ent ⸗ 
decken, bis es endlich am Sonnabend gelang, den- 
ſelben in der Perſon einer jungen Dame, die 
allerdings bereits den Sommer des Lebens voll 
erreicht bat, feſtzuſtellen und wird die Sache nun 
ein böſes Nachſpiel für die ſchreibſelige Dame vor 
dem Strafrichter haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Kinderſterblichkeit in einzelnen 
größeren Städten entnehmen wir für das Jahr 
1884 der „Stat. Corr. folgende vergleichende 
Angaben: Auf je 100 Lebendgeborene kamen 
Sterbefälle ſolcher Kinder, die das erſte Lebens- 


jabr noch nicht überſchritten batten, in Augsburg 
37,46, in München 32,12, in Breslau 31,22, 
in Leipzig 30,10 in Berlin 28,89, in Nürnberg 
28,73, in Stuttgart 27,23, in Köln 27,21, in 
Frankfurt a. M. 19,15, in Wien 19,12, in El- 
berfeld 16,56 und in Darmſtadt 15,89. 


— Eine hübſche Epiſode erzählt der frühere 


Finanzminiſter Bitter in feinen „Rüdbliden und 
Erinnerungen an Frankreich aus den Kriege jahren 


1870 und 1871.“ In Folge von Aitentaten, 


welche gegen die Etſenbabnzüge verſucht waren, 
die den deutſchen Kriegezwecken dienten, war an 
geordnet worden, daß alle Züge von je zwe. De⸗ 
legirten der betreffenden Gemeinden begleitet wer 
den müßten, 
ihren weithin ſichtbaren Paß zu neomen bätten. 

Im Laufe des Februars 187 1 traf während eines | 
Eiſenbahnzuges nach Nancy, 
mich befand, die Reibe der Begleitung zwei Ein- 
wohner von Charmes, 
der Zug dort eintraf, nicht angetreten war. 
der Nacht war tiefer Schnee gefallen, jo daß in 
Cbarmes die Straßen kaum zu paſſiren waren. 
Der auf der Statton anweſende Maire teilte mit, 
daß der 


die auf dem Tender der Maſchine 


auf dem ich ſelbſt 


als 


In 


von denen der eine, 


betreffende Burger die Begleitung ver- 
weigert babe. Es wurden in Folge deſſen ein 
Unteroffizier und zwet Mann der dort ſtehenden 
Landwebrabtheilung beordert, den Anordnungen 
Als dieſe 
bei dem Betreffenden eintraten, hatte er ſich zu 
Bett gelegt und verweigerte, aufzuſtehen und ſich 
anzukleiden. Was blieb alſo Unteres übrig, als 


daß man ihn gewaltſam aus dem Bett bolte und, 


wie er war, mit nackten Füßen, nur mit einem 


übergeworfenen Pelz bekleidet, zwang, in Pantof- 


feln durch den tiefen Schnee den ziemlich weiten 
Weg von der Stadt über die Mojelbrüde nach 
der Eiſenbahnſtation anzutreten, begleitet von dem 
Unteroffizier und den zwei Landwehrmännern, die 


nicht müde wurden, idm in ſehr deutlicher Weiſe 


die Nothwendigkeit ; ä b 
— ana Ban Ct de 2 f 


Anweſenden, auch ſemer Landsleute, der Fran⸗ 
zeſen, mußte tc nun auf dem Teater ſeinen Plag 
einnehmen, neben ihm die drohende herkuliſche Ge⸗ 
ſtalt des Unteroffiziere, deſſen Sprache der gede⸗ 
müthigte Franzose zwar nicht, wohl aber die ener ⸗ 
giſchen Bewegungen verſtand, welche ihm andeu⸗ 
deten, was er zu thun und zu laſſen habt. Noch 
lächerlicher aber wurde dieſer Auftritt, als einige 
Augenblicke nachder, ale eben der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzen wollte, auch „Madame erſchien, 


um ihrem Gatten Socken, Schuhe, Bantalons und 


Rock nachzubtingen, die er auf dem Tender der 
Maſchine zur großen Erheiterung des Puplifums 
anlegen mußte, um den we ten Weg bis Nancy 
an deim kalten Wintertag nicht halbnack zurück- 
legen zu müſſen.“ 

Brüfjel, 5. Juni. Im Antwerpener 
Hafen berrſchte geſtern Vormittag eine große Pa⸗ 
nik. Der Dampfkeſſel des ſchwediſchen Schiffes 
„Heimdai“ explodirte, dichte Rauchwolken ftiegen 
auf. Holz und Eiſenſtückt, Trümmer aller Art 
flogen umher, laute Angitihreie ertönten von ollen 
Seiten. Nachdem der Rauch ſich verzogen, konnte 
man das Unglück überſehen. Die Kajüte des 
Kapitäns war vollſtändig verſchwunden, von ber 
Schiffobrücke exiſtirte nur ein Theil. Der Ma⸗ 
ſchiniſt war auf ker Stelle getödtet worden bret 
Leute ber Mannſchaft ſchwer verwundet, die Frau 
dees Kapitäns, die der Druck der Exploſlon zur 


Seite geſchleudert hatte, lag verwundet in Kräm⸗ 


pfen, ihr Kind ſchwer verletzt bei ihr; ein Zoll 
beamter und ein Telegraphiſt waren leicht ver⸗ 


wundert. Dazu waren am Ufer zahlreiche Beſcha⸗ 


digungen vorgefallen, die Feuſter vieler Häuſer 
zertrümmert und die Dacher beſchädigt. Einem 
Herrn, der auf einem Balkon ſtand, hatte eln 
Stück Hola die Zigarre aus dem Munde geriſſen, 
er ſelbſt biet underwuntet, warde aber vor Schreck 
gelähmt. ? 

— (Auch rin Beiefwechſel.) Als im vort- 
gen Herbſt die Schwalben ſich zur Abretje nach 
dem Süden rüsteten, defeſtißpte der Buchbinder 
Meyer in Rorneburg am Gefieder einer lu ſelner 
Bebauſung ſich aufhaltenten Schwalbe eln mit 
Oel getränfree Papierchen, auf das er die Worte 
geſchrieten hatte: „O Schwalbetein, o Schwalbe 
lein, wo magſt Du denn im Winter fein?“ Das 
Thierchen tete Ay pünktlich in ſeinem Neſte wie⸗ 
der ein. Es trug ein ebenfalls in Oel gelauch 
tes Zettelchen an ſich mit der Aufſchrift: „Flo 
renz, Caſtellart's Haus! Viele Grüße bring' ich 
mit heraus!“ 

— (Ein Wechſel fürs Jenſelts.) Sin Mar- 
ſeiller Kaufmann farb, der mit 25,000 Fiancs 
angefangen und in ſeinem Geſchäft Milltonen ge 
wonnen hae. E. denterließ einem Freunde das 
Vermögen unter der Bedingung, daß er ihm 
25,000 France in ven Sarg lege. Dir Erde 


ſuchte nach einem Mittel, um fi dieſer Ber- 
pflichtung zu entztehen, und entdeckte ſchließlich 
folgenden Ausweg: „Halt! ich lege ihm einen 
Cbeck bei, er kang ihn dann einlöſen, wenn 
er will.“ 

— In Aden wüthete am 3. d. Mts. ein 
verbetrender Wirbelſturm, jogenannter Cyclone, 
worüber dle folgende Mittheilung vorliegt: Nabezu 
alle Cutcha Bungalowe in Aden wurden nieder- 
geweht. Das eiſerne Dach des Regierungsmaga⸗ 
zins auf Bunda wurde von der Gewalt des Stur- 
mes entführt. Bedeutenden Schaden litten die 
im Hafen beſin lichen Schiffe. Viele Barken ſan⸗ 
ken, und Schleppdampfer, jo wie Boote von Kriegs- 
ſchiffen wurden auf den Strand getrieben. Die 
engliſchen Kriegsſchiffe „Turquoiſe“ und „Rein- 
deer“ brachen von ihren Ankerplätzen weg und 
entgingen mit genauer Noth der Strandung. Die 
Kabel der Eaſtern Telegrapb Company erlitten, 
während der Wirbelſturm am beftigſten wüthete, 
eine Unterbrechung, und der Schaden iſt noch nicht 
ausgebeſſert. Ein ſolches Wetter iſt in Aden ſeit 
langer Zeit nicht dageweſen. 

— Der Vulkan Krakatoa fängt wieder zu 
rumoren an Ende April war die Nachbarſchaft 
durch das Dröhnen und die aus einem jeiner 
Krater aufſteigenden Flammen erſchreckt. Die gel- 
ſen, welche vor dret Jahren bei dem Ausbruch 
aus dem Meere aufgetaucht find, find plotzlich 
wieder verſchwunden. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stett u 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 9. Juni Wie die „Agence Havas“ 
mittteilt, wären in ber geſtrigen Sitzuag der 
Suezkanal-Kommiſſlon ſeitens der engliſchen Dele- 
girten mehrere Konzeſſtonen gemacht worden. Trop- 
dem wäre eine Ueberelnſtimmung noch nicht er- 
reicht, es ſei jedoch die Hoffnung vorhanden, daß 
demnächſt die engliſchen Delegirten dem von den 
anderen Mächten aufgeſtellten vermittelnden Ent⸗ 
wurf zuſtimmen würden. . 

Paris, 9. Junt. Die Regierung will Lıj- 
ſeps zum Präſidenten der 1889er Weltausſtellung 
und der hundertjährigen Feier der großen Revo⸗ 
lution ernennen. 

Der hie ſige Star trath beſchloß, die leerſtehen⸗ 
den Wohnungen zu Gunſten der Armen zu be⸗ 
ſteuern. 

Petersburg, 9. Juni. Durch kaiſerlichen 
Ufas iſt die Zahl der in dieſem Jahre auszuhe⸗ 
benden Rekruten für die Armee und Flotte auf 
230,000 Mann feſtgeſetzt worden. 

Anläßlich des Ablebens des 
Anton von Hobenzollern iſt eine 
trauer angeordnet worden. 


1 Au zunt. Oberhaus. er Staais- 


Fürſten Karl 
10 tägige Hof⸗ 


Grat Derby, 5 
eine Anfrage Lord Jerſey's, die im Zululand an- 
geſiedelten Boern hätten eine Proklamation exlaſ⸗ 
ſen, in welcher fie gegen die jeitens des Lieute⸗ 
nante Moore erfolgte Befigergreifung von der St. 
Lucia - Bat proteflisen, indem fie die britiſchen 
Rechte daſelbſt beitreten und die Rechte der neuen 
Bocrenrepublik behaupten. Bulwer habe „ferne 
Zeit verloren, die Anſprüche zurückzuweiſen, was 
die Rechte Deutſchlande auf die Lucia Bat angehe, 
jo glaube er (Derby), jagen zu dürfen, daß die 
Sache durch diplomatiſche Aktion erledigt ſei. 

London, 9. Juni. Unterbau. Bei der 
zweiten Beratbung der Einnahme- Budget- Bill 
brachte der Deputirie Brach einen Antrag ein, 
vurch welchen dit Erhöhung der Spiritusſteuer 
und Bierſteuer als unbillig beanitandet wird, weil 
der Weinzoll nicht gleichzeitig erhöht wud und eine 
neue Beſteuerung des Realbeſitzes verweigert wird, 
die die lokalen Steuern erltichtert worden find. 
Der Premier Gladſtone erklärte dieſes Amende⸗ 
ment für ungewöhnlich. Für mititäriſche Borbe⸗ 
teitungen zur Abwendung einer ernſten Gefahr jet 
die große Noth wendigkett der beantragten Steuer- 
Erböbungen eniſtanden. Man doffe jept, daß die 
Gefahr vorüdergeben werde; jedoch könne die Re⸗ 
gierung noch nicht jagen, daß die Gefabr berelie 
vorüber ei. Die Oppoſttion, welche den bean- 
traglen Krebit einſtimmig bewilligt babe, verwei⸗ 
gere letzt die beantragten Mittel zur Bedeckung, 
obne andere Mitte! vorzuſchlagen. Er müſſe da⸗ 
ber aus der Entſcheidung des Hauſte über ven 
Antrag Beach eine Kabineleſrage machen, damit 
die Oppofltlon, wenn fe flege, die Folgen zu tra⸗ 
gen babe. Hierauf wurde die Einnahme-Budget⸗ 
Bill in zweiter Leſung alt 264 gegen 252 Stim- 
men abgelehnt. Die Regierung hat jomit eint 
Niederlage erlitten. Nach der Abſtimmung wurde 
auf den Antrag des Premiers Gladſtone dae Haus 
ſofort bis auf beute vertagt. 5 

London, 9. Juni. Das Kabintt tritt heute 
zur Beratbung der Entſchetdung dee Unterhaus 
über die Bud zetcorlage zuſammen. 

Die „Daily News wollen Grund haben 
zu der Annahme, daß der Premier Glapſtonc un⸗ 
verzüglich ſeine Demiſſion geben werde. 

Der „Daily Telegraph“ meint, daß ee zwel⸗ 
felhaft jet, ob die Konſervatloen die Regierung 
übernehmen werden 

London, 9. Jun. Bezuglich des beutt zu⸗ 
ſammentretenden Mintſterrathes weit dee „Ren- 
ter'ſche Burtau“ darauf bin, daß, falls die Mi- 
niſter zurückzwreten beſchlleßen jollten, der Premier 
hierzu bie Genehmigung der Königin einholen müßte, 
welche gegenwärtig in Balmoral weilt. 

Newvorf, 9. Jun. Nachrichten aue Merito 
zufolge ollen bet Lagos durch Zerplatzen einer 
Wafferboje gegen 100 Perſonen getöbter wor⸗ 
den fein. 


